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M 79. Samstag, den 24. Mai 1913. 7. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Mittwoch, den 28. Mai cr.
, , Nachmittags S Uhr
!-ndet eine

SLadtverordneten-Sitzung
l-ott, wozu ergebenst einladet.
, Hochheima. M., den 21. Mai 1913.
- gez. Sjuinme!

Stadtverordneten -Vorsteher.
Ä Tagesordnung:

Anstellung des Friedrich Schmidt hier als Nachtwächter.
Bekanntgabe einer regelmäßigen Kassenrevision.
Beschlußfassung über die Entlastung des Stadtrechners zur
Etaütrechnung 1909.

?• Einziehung der Wohnung des Lehrers Götz.
Ausotz zum Ortsstatut.
Wahl eines Schiedsmannes , Wahl eines Schützuugsamts -Vor-
stehers, Wahl eines 2. Standesamtsstellvertreters , Wahl von

^ ^ Mitgliedern zum Gemeinde-Waisenrat.

Gesunden:
1 Bund Schlüssel,
1 paar Damenhandschuhe.

. Die Eigentümer werden ersucht, binnen 6 Wochen ihre Rechte
^llend zu machen.

Hochheima. M„ 23. Mai 1913.
,_ Die Polizeiverwciltung. Arzbücher.

Bekanntmachung.
». Der ß 1 der Regierungspolizeiverordnung vom 9. Juni 1883
!-hreibt vor:

Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsich-
ügung bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung
mm obliegt oder anuertraul ist, ohne genügende Beaufsichtigung
chßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 Jl  oder entsprechender Haft
bestraft, wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen
höhere Strafen zu erkennen sind.

je . Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken in
Î unnerung gebracht, daß Nichtbeachtung derselben umiachsichtlich

mast wird . Die Polizeiorgane sind angewiesen, jede Uebertretung
“ur  Anzeige zu bringen.

Hochheima. M., den 20. Mai 1913.
. Die Polizeiverwaltung. A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
IW Sonntag , den 25. Mai l. 5s ., vormittags 5K- Uhr, findet eine
Ijj UnS der Freiw . Feuerwehr statt . Um vollzähliges und pünkt-

-hes Erscheinen wird gebeten.
Anzug 2. Rock, Helm.
Die Hornisten werden blasen.
Hochheima. M., de» 19. Mm 1913.

Das Kommando.

Staatlicher Wanderkursus sü? ' Heizer und Maschinisten,
ft 5n der Zeit vom 9. bis einschließlich 23. Juni ds. Js ., soll in

, surt a. M . ein staatlicher Wanverkursus für Heizer und
i TWniften abgehalten werden. Bewerber müssen mindestens

als Heizer oder Maschinist im praktischen Betriebe tätig ge-
,et’ sein, jedoch können Ausnahmen zugelasjen werden.

» Das Schuidgeld beträgt 6 Ji.  Meldungen sind bis zum 25. Mai d.
den Dampfkessel-Ueberwachungsverein in Frankfurt a. M .,

'kt°ria Allee 1 zu richten.
Hochheima. M„ den 21. Mai 1913.

^ Die Polizeiverwaltung . 2lrzböcher.

Nichtamtlicher Teil.

Die Berliner Hochzeit.
Die Besichtigung der Hochzettsgefchenke.

die © .c r 1> n , 23. Mai . Um 10 Uhr heute vormittag besichtigten
sKu» iserin, das Königspaar von England , das Herzogspaar und
Qĥ äelftn Olga von Cumberland , sowie die Kronprinzessin und

Fürstlichkeiten in den Braunschweigischen Kammern die
^'’fgeftcütcn Hochzeitsgeschenke. Es sind über 100 Gegen-

Als erster ist der Teppich der Stadt Berlin aufgebaut , da-w —- yls  erster ist Der Beppicy oer toiaoi otm « uuia ^ um, uu-
^cr Schrank des preußischen Städtetages . Es folgen die

ith,., n ovn Städten , Ritterschaften, Stünden , Landtagen , Höch¬
st ' Schuten, fremden Fürstlichkeiten, deutschen Fürsten , denj lvri i rv> • I ofi_ ... Vai,  knufvmim Wnlrirnnv»

Hochzeitsgeschenke. JSsjinb über ^100̂ ^Gegen-

- 'oajuieiL sremoen ^ ur n̂icyienen, ucui|u;u. r , UMV,^'*V t!c,t
^1 Vr Städten , Regimentern , Vereinen, den deutschen Kolonien
0qs 9 ,ä[ui1bc und vo» einzelnen Personen . Um 11 Uhr empfing
Ikii. '̂Mautpaar in Gegenwart der Kaiserin in der Braunschweigi-

Valerie eine Anzahl Abordnungen . Die Führer der Abord-
hielten jedesmal eine kurze Ansprache, mele überreichten

tkz?ö)e Blumensträuße . Die Kaiserin und das Brautpaar dank-
h°rzlich.

Der Glückwunschder Rordd . Allg. Jkg.
erli  n . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

von einem großen Kreis erlauchter Gäste schließen hcme
'»»̂ '"Sessin Viktoria Luise und Prinz Ernst August ihre» Lebens-

An der Freude der hohen Eltern und des Hingen Paares
Jsijn ‘‘ das deutsche Volk teil. Auch wir bringen innige Segens-
N-,t sür die Verbindung dar , welche aus Hcrzcnsneigung aufge-

.und durch die zugleich alie Gegensätze ausgeglichen werden,
to ff,. °os qütiqe Geschick, welches bisher die einzige Kaisertochter
^,,, „'°rnhause' leitete, auch über ihrer Zukunft an der Sette ihres

walten und beiden ei» ungetrübtes menschliches Gluck be-
n fein.

Ausfahrt Kaiser Wilhelms mii dem Zaren.
Berlin,  23 . Mai . Kaiser Wilhelm und Kaiser Nikolaus mit

Gefolge und Ehrendienst unternahmen heute vormittag in Auto¬
mobilen eine Fahrt nach dem Schloß in Charlottenburg , weiter
über den Kaiser Wilhelm-Turm nach der Kolonie Grunewald.
Mittags um 12X' Uhr frühstückten die Monarchen bei dem Osfi-
zierkorps des Alexander-Regiments . Das englische Königspaar
frühstückte in der englischen Botschaft. An dem Frühstück nahmen
auch der Reichskanzler und Staatssekretär v. Iagow teil.

Berlin,  23 . Mai . Auf der Fahrt nach dem Grunewald be¬
suchten die beiden Kaiser das Mausoleum in Charlottenburg , wo
Kaiser Nikolaus am Sarkophage Kaiser Wilhelms 1. Blumen
niederlegte.

Empfang des Reichskanzlers.
Berlin.  Der Kaiser von Rußland empfing den Reichskanz¬

ler in dreiviertelstündiger Audienz. Zum Andenken verehrte seine
Majestät dem Reichskanzler einen silbernen, mit Edelsteinen besetz¬
ten Schrein . Der König von England hat dem Reichskanzler das
Grohkreuz des Viktoriaordens verliehen.

Die Galaoper.
Berlin,  23 . Mai . Nachmittags war Familientafel bei den

Majestäten mit den allerhöchsten und höchsten Gästen im Elisabeth¬
saal. Gleichzeitig wurde Marschalltafel in der Bildergalerie abge-
hatten . Um 8 UhrbegannimOpernhausedieFestvor-
st e l l u n g. Das Haus stellte sich in einem neuen ebenso eigen¬
artigen wie entzückenden Schmucke dar . Nelken in allen Farben¬
schattierungen, zum Teil künstliche, zum großen Teil aber natürliche
Blumen , ziehen sich als Gewinde an den Logen- und Rang¬
brüstungen entlang und verdecken mit dichten Büschen das Orchester.
In den Wandelgängen des 1. Ranges herrscht die Rose und der
Lorbeer . Das große Foyer , wo ein Springbrunnen Kühlung ver¬
breitet, ist wieder zu einem Gartensaal umgewandelt , in dem Lau¬
bengänge, Pflanzen - und Blumengruppen und Gobelins die Wände
decken. Die Auffahrt des Hofes beim Opernhause, das auch äußer¬
lich Flaggen - und Blumenschmuckzeigte, gestaltete sich zu einem
überaus glanzvollem Bilde. Eine ungeheure Menschenmenge be¬
grüßte die Majestäten , das Brautpaar und die hohen Gäste mit
stürmischen Hochrufen. Als einer der ersten erschien der Kaiser im
Automobil, um dann die Gäste zu empfangen. Der Zar und der
König von England kamen gemeinsam in einer Galakarosse an.
Im zweiten Gaiawagen traf die Kaiserin mit der Königin von Eng¬
land und das Brautpaar ein. Unter Vortritt des Generalinten¬
danten Grafen Hülsen-Hnseler und des Oberhofmarschalls Grafen
©Ulenburg betrat der Hof die Große Loge. Zunächst erschien das
Brautpaar , das sich tief vor der Versammlung verneigte, dann nahte
der Kaiser in Leibhusarenuniform mit der Königin von England,
die eine blaßblaue Robe trug , der Zar in der Uniform seines Hu¬
sarenregiments mit der Herzogin von Cumberland und der König
von England in preußischer Generalsuniform mit der Kaiserin, die
eine blaß-lila Robe angelegt hatte . Auch diese fürstlichen Paare
grüßten die Versammlung . An der Logenbrüstung nahmen Braut
und Bräutigam Platz, rechts von der Braut der Kaiser, die Königin
von England , der Zar und die Herzogin von Cumberland , links
vom Bräutigam die Kaiserin, der König von England , die Kron¬
prinzessin und die Großherzogin von Baden . Hinter den genann¬
ten saßen in mehreren Reihen der Kronprinz , die Großherzöge und
Großherzoginnen nnd die anderen Fürstlichkeiten. Die jüngeren
Prinzen hatten in den seitlichen Ausbauten der Großen Loge Platz
genommen. Der Herzog von Cumberland war der Vorstellung
ferngeblieben, ebenso die Großherzogin Luise. Das Haus selbst bot
das gewohnte glänzende Bild einer Galavorstellung , das durch die
zahlreichen enolischen und russischen Uniformen noch abwechselungs-
ooller wurdet Im Parkett saßen Offiziere, Beamte , Gelehrte,
Stadtoertreter , Mitglieder der Ossiziersdeputationen und der Depu¬
tationen , die heute 'von dem Brautpaar empfangen worden sind.
Aus den Rängen grüßten die Brillanten der Damen der .Hofgesell¬
schaft. In den Logen sah man die Diplomatie, den hohen Adel,
die Minister , Generale und Admirale . In der kleinen Proszeniums-
loge rechts faß der Reichskanzler mit den Botschaftern von
Szögyeny -Marich und Polo de Bernabe , dem Botschafter Fürsten
Lichnowsky und dem Staatssekretär v. Iagow , in der großen Loge
daneben die Botschafter von England , Frankreich, Rußland , der
Türkei, Japan und Italien mit ibren Damen . Gegeben wurde der
Erste Akt von „Lohengrin " unter der Leitung des Kapellmeisters
Blech mit Berger in der Titelrolle und Frau Hafgren-Waag als
Elsa, Forsell als Telramund und Frau Arndt -Ober als Ortrud . Der
Akt war neu einstudiert und inszeniert. Die neue Dekoration zeigt
die alte Burg von Antwerpen mit dem malerischen Aufbau links
und den Platz davor mit der alten riesigen Königseiche rechts. Die
Aufführung war vorzüglich. Das vorangehende Vorspiel wurde
meisterhaft wiedergegeben. Nach der Vorstellung wurde großer
Cercle im Foyer abgehalten.

Die Trauung.
Nachmittags 4.30 Uhr findet in dem sogenannten Kursürsten-

zimmer des Königlichen Schlosses in Berlin im Beisein der engeren
Familie des hohen Brautpaares die standesamtliche Eheschließung
durch den Minister des Königlichen Hauses statt. Anschließend er¬
folgt um 5 Uhr in der Schloßkapelle die Feier der kirchlichen Ver¬
mählung . Sobald das hohe Brautpaar die Ringe gewechselt hat.
gibt die im Lustgarten aufgestellte Leibbatterie des 1. Garde -Feld-
Art .-Regts . dreimal 12 Kanonenschüsseab. Dann folgt die Gratti-
lationscour und die Zeremonientafel , die ein glänzendes Bild tradi¬
tioneller höfischer Sitteti bieten. Abends 7 Uhr — die eigentliche
Hochzeitsfeier ist, nach Mode gewordenem englischem Vorbild, zeit¬
lich kurz bemessen— reist dasstunge Paar nach .Hubertusstock. Am
selben Abend 9 Uhr verläßt mich der Zar Berlin wieder.

höfischer Prunk vor und nach der Trauung.
Das Hochzeitszeremoniell beginnt mit der Ueberbringung der

Prinzessinnenkrone. Beamte des preußischen Kronschatzes, ein
Offizier des Regiments Gardes du Corps und 2 Mann geleiten die
Krone in den Saal , wo die Kaiserin, altem Brauch entsprechend,
die Krone der Braut selbst auss Haupt setzt. Bei Besestigttng der

Prinzessinnenkrone leistet die Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff
Hilfe. Nach Schluß der standesamtlichen Trauung gibt der Kaiser
das Zeichen zum Beginn des feierlichen Zuges in die Kapelle.
Zwei Herolde aus adeligem Hause schreiten voran . Ein glänzender
Zug von höchsten Hoschargen folgt. Vor dem Brautpaar schreiten
die Kavaliere , die Kammerherren v. Winterfeld und zu Rantzau.
Der Bräutigam schreitet zur Rechten der Prinzessin, sie soll seinem
Herzen am nächsten sein! Die Schleppe der Prinzessin tragen ihre
frühere Erzieherin Frl . v. Saldern und drei Hofdamen. Es folgen
wieder Hofchargen, und dann kommen die Fürstlichkeiten. Der
Kaiser führt die Herzogin Thyra von Cumberland , der Herzog die
Kaiserin. Jedes fürstliche Paar wird durch hohe Hofbeamte
eskortiert . Der Kaiser von Rußland führt die Königiit von Eng¬
land . Der König von England geleitet die Kronprinzessin. Dann
folgen die übrigen Prinzessinnen und Prinzeit des preußischen
Hauses, die deutschen Fürsten und auswärtigen Prinzen . Die kirch¬
liche Trauung nimmt Oberhosprediger Exzellenz Dryander vor.

Nach der Trauung begeben sich der Kaiser und die Kaiserin
mit dem Neuvermählten Paar nach dem Weihen Saal und lassen
sich hier unter einem Thronhimmel zur sogenannten Spiel -Cour
nieder. Bor den Majestäten steht nämlich ein kleiner Tisch; — früher
soll bei Gratulationscouren Karten gespielt worden sein, — die
Karten sind natürlich verschwunden, der Tisch ist geblieben. Gleiche
Tische sind rechts und links für die übrigen fürstlichen Anwesenden
aufgestellt, hinter deren Stühlen das Gefolge Platz nimmt . Nun
nahen sich in Reihen zu drei und vier in langem Zuge, dicht an¬
einandergeschlossen, alle Hochzeitsgäste. Sie schwenken, alles in
promptester Genauigkeit, vor dem Thronhimmel zur Front ein,
verbeugen sich tief, und verlassen den Saal durch die dem Eintritt
gegenüberliegende Tür.

Bei der Zeremonientafel im Rittersaal legen die Generalleut¬
nants v. Sühkind und v. Falk am Tafelende die Speisen vor, die
Kammerlakaien reichen sie den Pagen , die Oberhofchargen nehmen
sie aus ihren Händen. Suppe und Wein werden dein Kaiser und
den übrigen Fürstlichkeiten gleichfalls vorî hohe Hofchargen be¬
kleidenden Edelleuten gereicht. Nach der Suppe bringt der Kaiser
den Toast auf die Neuvermählten aus . Die Hofstaaten ziehen sich
dann zurück, die diensttuenden Herren treten hinter die Stühle . Der
Fackeltanz und die Strumpfbandverteilung sind wettere interessante
Zeremonien . Der Fackeltnnz der Minister wird heute durch Pagen
ausgeführt , die die Neuvermählten bis zu ihren Gemächern ge¬
leiten.

Das Brautkleid

der Kaisertochter besteht aus eigens angefertigtem weichem Silber-
Brokat . Der Stoff schimmert ins Rosa hinüber und wirkt dadurch
weicher und schmiegsamer. Reiche Silberstickereien zieren das Kleid.
Die Schleppe ist im Innern mit Hermelinpelz gefüttert . Würde die
Schleppe lose fallen und nicht getragen werden, so würde ihr Ge¬
wicht das Gehen erschweren. Ein kostbares Stück ist der Braut¬
schleier, der bekanntlich in der Hirschberger Spitzenschule nach einem
alten Muster geklöppelt worden ist. Wenn auch die übrige gesamte
Ausstattung der Prinzessin in Deutschland a,gefertigt worden ist,
so ist doch das Brautkleid selbst von der Wiener Firma Spitzer an-
geferligt worden. Das Brautmutterkleid der Kaiserin besteht aus
smaragdgrüner Seide mit Silberstickereien. Die Schleppe der Robe
trägt einen Rand von Zobelpelz. Der Entwurf der Stickerei stammt
von der Hofdame Fräulein Margarete von Wedel. Das Kleid der
Kaiserin wurde in Berlin angefertigt.

Die Flitterwochen.
Berlin.  Wie das „Bert . Tagbl ." hört , dürften der Prinz

von Cumberland und Prinzessin Viktoria Luise demnächst von
Hubertusstock aus sich auf etwa 14 Tage nach einem bei Gmundett
gelegenett Jagdschloß des 5)erzogs von Cumberland begeben.

M ü n che n. Prinzregent und Prinzessin Ludwig richteten
anläßlich der Hochzeit im Kaiserhause herzliche Glückwunschtete-
grnmme an den Kaiser, die Kaiserin, das Brautpaar und den Her¬
zog und die Herzogin von Cumberland , ferner ein herzliches
Glückwunschtelegramm an das Prinzenpaar Heinrich anläßlich
ihrer Silberhochzeit.

Berlin.  Bei der Ueberrcichung dos Hochzeitsgeschenkes des
Preußischen Städtetages und der Stadt Berlin hat der Oberbürger¬
meister Wennuth an das Brautpaar folgende Ansprache gehalten:

Den herzlichen Widerhall , welchen das Glück Euerer König¬
lichen Hoheiten im Bürgertum Preußens findet, sind wir beauf¬
tragt namens des preußischen Städtetags zum Ausdruck zu
bringen . Zugleich möchte die Reichshauptstadt durch uns aus¬
sprechen, wie innigen Anteil sie an der Hochzeitsfeier der in
ihren Mauern ausgewachsenen Kaisertochter und des erlauchten
deutschen Fürstensohnes nimmt. Wir bitten um die Erlaubnis,
die Mitfreude kleiden zu dürfen in das Gewand schlichter Gaben,

. die in dem jungen Haushalte gern ihren Platz fänden. Möge
dieser Platz nun das Heim des preußischen Offiziers oder das
Schloß des Herzogs sein, sicher wird dahin den äußeren Zeichen
unsere Liebe und unser treues Gedenken folgen, die Euere König¬
liche Hoheiten aus Ihrem Lebenswege immerdar geleiten sollen.
Gottes Segen ruhe auf Ihrem Ehebunde.

Berlin.  Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten fällt heute
der Schulunterricht in Groß -Berlin und Potsdam auf Anordnung
des Kaisers aus.

Ha n n a v e r. Die deutsch-hannoveranische „Deutsche Bolks-
zeitung" gibt aus Anlaß der heutigen Vermählung eine Festnummer
heraus mit einem von patriotischem Geiste getragenen Begrüßungs¬artikel.

Wilmersdorf.  Als Hochzeitsgeschenk zur Vermählung
der Prinzessin Viktoria Luise ließen zwanzig Schüleriititen der
Viktoria Luise-Schule eine Teedecke (Richelieu-Arbeit in Flach¬
stiche) überreichen.

Hall  e. Die Salzwirkerbrüderschaft in Halle hat dem Hoch¬
zeitspaar das historische Brautgeschenk in Gestalt einer Nelken-
krone, die in einer Kassette aus Edelmetall liegt, durch eine Depu¬
tation von Halloren überreichen lassen. Die Kassette ist ein
Meisterstück .Hallescher Ebelschmiedekunst.



Der Hochzeitstag* Depeschenwechsel.

Berlin , 24. Mai . Der Hochzeitstag begann trübe mit
leichtem Regen, gegen 10 Uhr klärte sich jedoch der Himmel auf, !o-
daß der reiche Flaggenschmuckin den dem Schloß benachbarten
Straßen seine ganze Farbenpracht entfalten konnte. Von früher
Morgenstunde ab haben sich im Lustgarten und Unter den Linden
viele Tausende von Schaulustigen in festlicher Stimmung eiuge-
funden. Insbesondere die schulfreie Jugend begrüßte die Mi .glie-
der des kaiserlichen Hauses und die fürstlichen Gäste mit jubelnden
Zurufen . Um 10 Uhr begaben sich der Kaiser und der Zar , von
der Menge lebhaft begrüßt , zur Besichtigung des Zeughauses und
der Ruhmeshalle sowie des Kaiser Friedrich-Museums . Der König
von England begab sich um S Uhr nach dem Tempelhofer Felde
zur Besichtigung des 1. Gardc-Dragoner -Regiments . Die Königin
von England besuchte im Läuse des Vormittags mit dem Prinzen
und der Prinzessin Friedrich Karl von .Hessen da^ Mausoleum in
Charlottenburg . Auch -die englischen Majestäten waren allgemein
der Gegenstand lebhafter Kundgebungen . Die Kaiserin besuchte
den Prinzen und die Prinzessin Heinrich, um sie zur silbernen Hoch¬
zeit zu beglückwünschen. Der Kaiser hat alle Salons des Prinzen-
Paares frühmorgens mit prachtvollen Blumen schmücken lassen.
Im Schlosse laufen andauernd unzählige kostbare Blumen-
Arrangements ein, die zum Teil von gewaltigem Umfang sind.

Dresden  Der König telegraphierte an den Kaiser unter
dem 21. Mai : Im Begrisf , die „Deutschland" zu verlassen, kann uh
Dir nicht genug dafiir danken, daß Du nur Gelegenheit verschalst
hast in so lehrreicher und anregender Art und Weise einen Cmblick
in das Getriebe und den Dienstgang unserer Flotte zu gewinnen.
Ick, kann auch keine Worte der Anerkennung finden für die große
Liebenswürdigkeit der Ossiziere aller Grade . Mit berechtigtem
Stolz kann das Vaterland auf feine Wehr zur See sehen. Die in
der jetzigen Vollendung Dein eigenes Werk ist. Der Kaiser ant¬
wortete : Herzlichen Dank für Dein Telegramm . Es ist mir eine
große Genugtuung , daß Dir der Besuch bei der Flotte so crireu-
liche Eindrücke hinterlassen hat . Bewahre der Marine , m der auch
so viele Sachsen mit Auszeichnung dietien, Dein warmes Interesse.
Das wird mir eine wertvolle Hilsc sein. Wilhelm.

desunbegründet . Herr Wocll hat sich garnicht um die Stelle
worben.

u-c. Bezüglich der „Fasanerie ", des ehemalige» staatlichen
Forsthauses , hat der Magistrat in seiner vorgestrigen Sitzung de
schlossen, die Gebäulichkeiten weder zum Wirtschaftsvetnev umzU'.
gestatten stoch sie, wie es ursprünglich geplant war , dem « chum>- ,
verein zu vermieten, sondern sie zur Berpachtung auszuschreiben.

wo. Strafkammer.  Der Althändler Will). MblWr.
früher in Biebrich, jetzt in Wiesbaden , wurde wegen rückfällig
Diebstahls zu 3 Monaten Gefängüm nenirMH.

wc. Die gegenwärtige wirtschaftlicheKrisis macht sich besonders
Sstäurcitionsbetriesibemerkbar. Eine tfolsc beifeioen I'

Dir kMZöMrn Soldakn^ cinonMoiicn.

in dem Restäuruiivnsvrtnro ui »«.«“ ,'*. . - W -g-, -f „ lir
daß zur Zeit Anträge auf Netikanzessionierung ans Wirtscya te, nur
ganz vereinzelt eingcheu. Bislang halte s>c>) der Stadlausschuß
leinen alle 4 Woche» stattHndendeii Sitzungen mit derartigen Ge-
suchen fast ausschiießlich zu befassen, während jetzt nur noch am
4—5 Monate solche Sitzungen stattsinden

Friedcnswoltc des Königs von England.
Berlin,  23 . Mai . In seiner Ansprache an die Deputation

der hiesigen britischen Kolonie , die eine BegrntziingLadresse über¬
reichte, sagte König Georg it . a . : »Die Königin und ich sind
besonders erfreiit , daß ivir Gäste des Herrschers dieses großen
iind lins besreundeteu Volkes sind, um die Verbindung ziveier
jnngen Menschen zu feiern , die, wie wir innig erflehen , reichen
Segen erfahren möge . Ich bemerke mit Interesse , daß in so
vielen verschiedenen Bernsen meine Untertanen nnzutressen smd,
die die Gastfreundschaft und die Annehmtickkeiteu Berlins ge¬
nießen . Durch die Förderung und Älufrechterhaltung der ireund-
lichen Bezichuiigen und des güten Einvernehmens zwilchen
Ihnen und der Bevölkerung dieser von Ihnen erwählten Hemmt
Helsen Sie den Weltfrieden sichern, dessen Erhaltmig mein innig¬
ster Wunsch ist, wie er auch das Oauptbcstreben und das Haupt¬
ziel meines teureri BatcrS war ."

Paris,  23 . Mai . Der „Teinps " bringt Einzelheiten über
die Soldateuknndgebuugcn von Radez, welche zeigen, däh ^dcr
Vorfall in der Tat sehr ernster Natur war . Die meuternden Sol¬
daten waren auf ein verabredetes Hornsignal mit ihren Gewehren
und Bajonetten in den Kasernenhof geeist. Major Angelby faßte
das Gewehr eines Wachtpostens und hielt die erste Gruppe der
meiitcrndcu Soldaten , welche die Kascrnentore hmausdrangen
wollte, mit vorgehaltenem Bajouelt aiif und vier- „Der erste, der
noch einen Schritt vorwärts macht, ist eine Leiche. Run kucltcn
auch die Unteroffiziere die anderen Gruppen zurück. _Die Unter¬
suchung soll ergeben haben, daß die Meuterer nacy einem verao-
redeten Plan Vorgehen wollten. Sic beabsichtigten zunächst ein in
einer anderen Kaserne liegendes Bataillon zum Anschluß an die
Revolte zu veraitlässen und dann itach Albi zu ziehen und dort mit
dem fünften Infanterie -Regiment eine Stratzenkundgebung gegen
die dreijährige Dienstzeit zu veranstalten . Sic sotten sogar die Ab¬
sicht gehabt haben, die Tore der Mumtions - »nd Lebensnattel-
Maaazine zu sprengen. Die Soldaten der Rcgrmentskapelle hatten
beschlossen, an der Revolte tesizi,nehmen. Der Plnn wurde dura)
rechtzeitiges Eintressen des Obersten und der " br .gcn O 'z.ere
vereitelt — Slus Nancy wird gemeldet, daß heute Soldaten des

! fünften Husareu-Regiments sowie des 26. und ,9. Jnfantene -„) c-
qimcnts unter der Bewachung von Unterosf,.zieren nach Ma .seüle

1 transportiert wurden , Mn in die afrikanischen Strastompagnien
verschickt zu werden. In den Tornistern dieser Soldaten waren
verschiedene antimilitaristische Schriftstücke, namentlich annnnl,-
taristijche Lieder gesunden worden . #

Montpellier,  23 . Mai . Zwei Korporale und dreizehn

— Die Strafkammer  verurteilte den 20jährigen früheren
Fremdenlegionär Emil Soltcrbcck aiis Köln wegen-eines m » -
haben verübten Kosterdiebstahls zu 4 Monaten Gefängnis . Wege
ähnlicher Diebstähle hatte man ihm schon vorher in Köln 1 ckast
und i» Frankfurt ein weiteres Jahr nusgebrummt — Der Ka -
maun Georg Spielmann aus Frankfurt und der Agent Lehman
aus Höchst hatten iusoferu Rennmettcu -Schwmdel getrieben, als p
an einen Buchmacher in Zürich durch eingeschriebenen Brief , mg
dem sie sich in Ried einen fnlschen Stempel aufdrucken liehu-
Wetten absandten, nachdem ihnen der Sieg schon bekannt wa.
Spielmann erhielt 60 Mark Geldstrafe, Lehmann als Ruüsalngcr,
' flcrdem einer salschcn Anschnldigung schuldig gemacy'

Soldaten , die sich an den Kundgebungen in Rodez beteiligt
haben , wurden in däs hiesige Mititärgefäiiguis euigeliesert.

London,  24 . Mai . Hier wächst das Gefühl der Befriedigung
über die dem englischen Königspaar von den Berlinern dargedrach-
ten Beweise von Popularität stündlich. Man betrachtet es schon als
feststehend, daß der Besuch des Königs, gleichviel, ob er politische
Bedeutung hat oder nicht, ausgezeichnete Früchte für die gegen¬
seitige Volksstimmiing zeitigen werde.

Varls  24 . Mai . In seinem Blatte „L'homme lib're " ver¬
urteilt Elemencenu aus das schärfste die Militärdemonstrationcn,
indem er unter anderem schreibt: Was sind das für Leute, die
Sölmc der Besiegten von 1871. welche zwei Schritte von der Grenze
unter den Insulten der alldeutschen Presse die Schmack) ihrer Re¬
volte den Wunden des verstümmelten Vaterlandes hmzufugen, als
ob sic der Verwirklichung der feindlichen Drohungen den Weg

Pahnen wollten?!

Tager-Rundschau. Nachricht«« ans HochheiN«.AiMSmg.
Der Kaiser hat die Einführung der scldgraucn Uniform für

Zeug-, Feuerwerks - und Festungsbauoffiziere , Zcugseiüwebel,
Oberfeuerwerker und Feuerwerker , Festuugsbaufeldwebel , Wall-
meister, Schirrmeister , Unterzahlmeister, Unterinspektoren, Unter-
npotheker und einjährig -freiwilligen Militärapotheker genehmigt.
Die Feldunisorm der Offiziere ist folgende: Zeug- und ^ euerwercs-
offizier: Wie für die Offiziere der Linien -Fußartillerie , Zedoch
schwedische Aermelausschläge am Feldrock uns die Vorstöße an
diesem durchweg schwarz (Samt ). Im Felde allgemein Sporen.
Festungsbauoffizler : Wie für Jngenieurosfizier , jedoch keine
Kraaenpatten am Feldrock und die Vorstöße an diesem durchweg
schwarz (Samt ). Zur Erleichterung der Uniformbeschcistung wird
bestimmt, daß diejenigen Dienstgrade, die im Mobilmachungssatte
Feldunisorm anlegen müssen, feldgraue Röcke und Reit - oder Tuch¬
bosen im Mobilmachungsfall ans Truppenbeständen , soweit solche
verfügbar sind, gegen Erstattung der Selbstkosten entnehmen
dürfen . Die Generalkommandos treffen die näheren Anordnungen
hierfür.

Prinz Oskar zum haupimann befördert . Das „Militär -Wochen¬
blatt " meldet die Beförderung des Prinzen Oskar von Preußen,
Oberleutnant im 1. Garde -Regiment zu Fuh , zum Haupimann.

Die Wehr- und Sieucr-Dorlagen.
Berlin.  In den vertraulichen Besprechungen, die in den

letzten Tagen zwischen den bürgerlichen Parteien gcpslogcn ivorden
sind, hat cs sich gezeigt, daß man zu einer Verständigung über die
Steuer -Vorlagen noch vor dem Sommer gelangen kann. Die
Parteien sind sich bei diesen Verhandlungen schon sehr nahe gerückt.
Festgestellt kann werden, daß die Erhöhung der Matrikular -Bci-
trägc so gut wie erledigt ist und daß die hierdurch ausfallende
Summe von 80 Millionen Mark aller Voraussicht nach durch eine
Reichsvermögenssteusr ausgebracht werden wird.

Dir Siidrrnr IKockzrlt ärs Klinzrn Drlnriä ).

hochheini. „„ „
* Am nächsten Montag siiidet im Restaurant ^Me,hergarten

eine öffentliche Versammlung statt, in welcher die Gründung eines
Verkehrsvereins besprochen werden soll. An der Versammlung
können sich alle Bürger bezw. Interessenten beteiligen.

* Anläßlich der Hochzeitsseierlichkeitcn im Kmserhnuse war
heute hier schulfrei.

* Ausflüge.  Die hiesigen Schülerinnen des Frl . Stroh
statteten heute in Begleitung ihrer Lehrerin den Mitschülerinnen m
Flörsheim einen Besuch ab. Nachdem man in Bad Wcilbnch noch
zwei Kolleginnen abgeholt hatte, vereinigte man sich im Hause der

' Geschwister Messerschmid zu einem Kaffeekränzchen — Der tat hol.
Jünglings -Verein unternimmt morgen Sonntag nachmittag 1 Uhr
einen Spaziergang nach der Waldwirtschaft „zur Erholuitg
zwischen Blschossheim und Rüsselsheim. Das verstärkte ^ ommler-
korps wird den Spaziergang beleben. — Dre -ä-eibliche
chule Weilbach. weiche auch von zehn hiesigen ^ ogimgen besucht
wird, unternimmt morgen einen Ausflug in das —orsvachtal.

* Sport.  Am vergangenen Sonntag spielte die 1- Mann¬
schaft des Hochheimer Sportvereins 1909 gegen die 2. Mannschaft
des F .-C. Germania , Schmanheim ; Hochhenn gewann mit 7 : 0
Toren : dagegen liiiterlag die 2. Mannschaft gegen die 4.̂ Mann¬
schaft des Wiesbadener Sportvereins mit 3 : 0 Torem Halbzeit:
0 : 0.  Am Donnerstag weilte die 1. Mamftchast m Mamz -Kastel
und unterlag , mit 8 Mann spielend, gegen eine kombinierte . und
2.  Mannscho t der dortigen „Fußballvereiingimg l 006 m>t J
Toren . Am morgigen Sonntag spielt die 1.  Mannschaft auf dem

^ Sportplatz am .Weiher gegen die l . HUßbackmannjchaft üc>̂
Männerturnvcrcins Wiesbaden.

* Motorboot - Wettfahrt.  Das Programm für die
vom „Motor -Jachtklub von Deutschland" geplanten Motorb0ot -Zu-
verlässigkeits- und Wettfahrten auf dem Rhein ist endgiltig wie
folgt festgesetzt: Samstag , den 7. Juni : Zuverlasiigkecksfahrt von
Mannheim bis Schierstein-, Sonntag , den 8. Juni : Llmnenkm-so
von Biebrich bis Rüdesheim und zurück; Montag , den 9, Jum : ,̂u-
verlässigkeitskahrt Schierstein-Bann , Dienstag , den 10. Juni , vor¬
mittags 10 Uhr: Wettfahrt oberhalb Bonns , nachmittags eine Zu-
verlässigkcitsfahrt Bonn -Köln; Mittwoch, den 11. Jum : ^ uver-

d'er-sich außerdem
hatte , 3 Monate Gefängni

Rüdesheim . An dem am 31. Mai , 1. und 2.  Juni hier ftatt'
findenden Gesangwettstreit, verbunden mit Fahnenweihe des Y»-
sigen Mannergesangvereins , werden etwa 1000 Sauger ic -
nehmen.

Frankfurt . Vor dem Hanse Zell 42 warf sich Donnerstag
vbend eine 29jnhrige Frau vor ein in voller ^ ayrt daher t.
mendcs Automobil . Die Frau wurde uber,ahreu , icdoch anschci
'nend nicht erheblich verletzt.

Frankfurt . In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag lvlll- -
den im Hauptbahuhof die dort vorhaudeucu drei Rawieschen 4-
bocke probiert . Leere Maschinen und Zuge fuhren auf die Prea
bücke, die ihre Schuldigkeit taten , ein Sftick mit vorliefcn und vau>
die Maschinen zum Stillstand brachten.

— Der 30jährige Arbeiter Willi Neissc wurde verhaftet , w-u
er mehrere Male seinem vierjährigen Kinde den rlingcr mje
Mund gesteckt hat, um auf diese Weise die Erstickung des Kino
herbei zu fiihren.

Eppstein i. X.  Auf Anregung des Fürstcii z» Stolbcrg -WM '>-
gerode veranstaltet Eppstein am 1., 8., 15,, 22. und ,.9. ^ nnt V1ein mittelalterliches Volksfest, in dessen Mittelpunkk das riestfi
„Ein Lehustag auf B >irg Eppstein" steht. Das Festspiel wis che
lcgenheit geben, das Nitterieben des Mittelalters »i seiner Glanz
enlfältimg zu schauen.

Eronberg , Der Regierungspräsident hat die auf bic
tun fl des Mörders der Frau Zimmermann hier ausgesetzte °
lohuung um fünshinidert Mark erhöht, so daß ciuschließlich
jenige» der Stadt Eronberg . die gesamte Belohnung , welche dm
Ausschlüsse bezüglich der Täterschgst verdient werden kann, sich
fünfzehnhundert Mark beläuft.

Taub . Am Mittwoch gewahrte man am Rhein einen scltsaMN
Schwimmer . Ein Reh kam rhcinabwärts an der Pfalz borvriv^Schwimmer , viel)  ram r^cimuHuuu^ uu
schwömmen. Drei Steuerleute ruderten mit ihrem Nachen V
dasselbe los und brachten es mit gebundenen Beinen ans st" {das ewe tos uno vracyien es um  t h(tr
An dem Cauber Bergrutsch schenkten sic ihm die Freiheit wico
wovon es fofort Gebrauch machte. • Die Rcttuugsmmmschastcn^
hielten von dem Jachipächter ein Zehnmarkstück zcir Bciohmmg-^

Rassa». An Schükri-Pascha, Pen heldenmütigen A êrttiS^ rNassau. An Schükri-Pascha, den yeioemmnigen
von Adrianopel , hat ein hiesiger Schüler eine Postkarte Pkscu'
'in der er ihm die herzlichsten Glückwünsche und Sympa »)'in der er ihm die herzlichsten 0lluckwun,cyc uno üw -vg,
übermittelt . Hierauf lief an den Schiller eine Postkarte nwl «
gendem Inhalte ein : „Ich danke yerzlichst. In Freud imdH-
aetreu alle Zeit , bleiben die Deutschen, hoch, hoch, hoch, hoch-
Sofia , den 2. Mai 1913. M . Schükri-Pascha.

Taunilsbejlich des englischen König
Wiesbaden.  Wie verlautet , ist in das Retstprogt'-a"»"

des Königs Von England , der nach Vccndignng der Berliner
lichkeiten Darmstadt und andere süddeutsche Residenzen besuch-,
Automobilfahrt durch die Taunusbäder von Darmjtadt aus MAUiomvouiuyi, . muu ; Ult <,UUUU3UUUU " nr >i 0 5
sicht genommen. Berührt werden Nauheim , Homburg und j,,
baden,  vielleicht auch die Saalbubg . Da es sich um einen —.
privaten Autoausflug handelt, so ist au amtlichen Stellen cim
stätiguiig des Gerüchts bisher nicht zu erhalten.

RlUrk ! ausser ^ Kgegraü.

Rlninz. Der kommandierende General des 18. 3lrniec-0si
General v. Schenck weilte am Freitag hier , um die Bataillons ----̂ ,
tigung im Inf .-Regt. Nr . 117 auf dem Großen Sande vorzumyl .j-
Es wurde das 1, und 3, Bataillon besichtigt, während dieVt-S ttiuiut ouu i . uuu u. « uiuiuuu - -i"1» 1!», ‘““V-; --“
gung des 2. Bataillons heute (Samstag ) erfolgt. An die tlev/ ' w,,
im Fußexerzieren reihte sich eine große Feiddienstübung >nu.
rode am Schluß. — Die im Kasernenhofe der 117er neu erv ,ii'Einue um MylUß. — iue mi u« mu - „jjii't
Räume für die in diesem Jahre noch erfolgende Reubllbuull »§«
Maschinengewehrabteilung sind mit Ausnahme der MannsO
stuben jetzt fertiggestellt. ^

Mainz . In der Sitzung der Stadtverordneten am
wurde von dem Vorsitzenden, Bürgermeister Kuhn, ein SckftK̂ l
des Stadtrats Berndt -Berlin zur Kenntnis gebracht.

lässigkeitsfahrt Köln-Düsseldorf; Donnerstag , den 12.. Jum . vor
mittags 10 Uhr und nachmittags 3 Uhr Wettfahrt bei Düsseldorf.

Berlin,  23 . Mai . Schon heute haben zahlreichev 4 ^ __ _ _ „ , , hervor¬
ragende Persönlichkeiten, Klubs und Vereinigungen dem Prinzen
Heinrich und seiner Gemahlin zur Feier der silbernen Hochzeit ihre
Glückwünsche dargebracht. .Hotel Kaiserhof, wo der Prinz mit
Fmnilie sich aufhält , fanden sich vormittags ein : der Reichskanzler,
Deputationen des Kaiserlichen Automobilklubs, des freiwilligen
Automobilkorps , mehrerer Kriegervereine usw„ die dem Jubelpaar
wertvolle Geschenke überreichten.

Dies Jahr der Gedenktage bringt , so schreibt die Köln, Ztg .,
dem Hohenzollernhause außer der Hochzeitsfeier heute noch em Fest,
das wir nicht ohne einige Worte des herzlich,ten Gluckwunjches
vorübergehen lassen möchten. Prinz Heinrich von Preußen begeht
heute die Feier der Silbernen Hochzeit. Die Persönlichkeit des
Prinzen und das Walten seiner Familie steht ja nicht so >m lebha,-
ten Lichte des Hoflcbens und seiner Spiegelung in der ofsentlichen
Meinmra , wie das Leben des Kaiserpaares und das seiner Kiyoer.
Um so mehr freut man sich im Volke an ^der Persönlichkeit de^
Prinzen und beglückwünscht sich, daß wir in diesem Hohenzollerr>-
prinzen eine für des Vaterlandes Wohl so verdienstvolle Gestalt
haben . Des Prinzen rasche und segensvolle Laufbahn ist bekannt
genug. Als dem zweiten Sohne Kaiser Friedrichs JI1 ■fiel ihm eine
der Aufgaben zu, wie sie den jünger » Prinzen eines Herrscher¬
hauses, die nicht zur Regierung berufen find, geboten wird . Er
wählte den Seemannsberüf , und das zu einer Zeit , da die deutsche
Flotte erst langsam begann, sich Seegeltung zu verschaffen. Daß
wir heute eine Flotte besitzen, aus die wir stolz sein und der wir
vertrauen können, dazu hat neben dem Verdienst unseres für die
Marine unermüdlichen Kaisers Prinz Heinrich fein gut Teil beige-
tragcn . Wie dies Werk im Lause der Jahre gelungen ist, sehen wir
ja am besten daran , daß England , die seegewaltigste Nation , der
Ausgestaltung unserer Flotte die lebhafteste und nicht immer ganz
ruhige Aufmerksamkeit schenkt. Neben diesem seinem Lebenswerke,
für das Prinz Heinrich lebt und schafft, hat er, wie wir alle
wissen, außer andern Sportarten besonders dem Flugsport seine
Zune-gung zugewandt ; für seine fördernde Anteilnahme ist er itii
Jahre ' 1900 Dr . ing. h. c.  der Charlottenburger Technischen.Hoch¬
schule geworden. Wir möchten an diesem Tage wünschen, daß den,
Daterlande seine treue Fürsorge noch lange Jahre erhalten bleiben
und daß ihm >ind den Seinen noch laiige das Familienglück der
Hohenzollern blühen möge.

Um Unfälle nach Möglichkeit zu vermeiden, werden alle Schiffahrts-
interessenten von dieser Vernnstolkunv in Kenninis göjesit und
gleichzeitig alle Schisfsführer ausgcfordert , bei der Begegnung mit
den Motorbooten auch ihrerseits die größte Vorsicht zu beaazten.
— Auf das von Mainz aus an den Klub gerichtete Ersuchen, auch
ein Anlaufen von Mainz in das Programm einzubcziehen, ist dort
folgende Antwort eingegnngcn: „Der Motor -Jachtklub bedauert
außerordentlich, daß es sich bei der Aufstellung des Programms für
seine diesjährige Rheinfahrt nicht hat ermöglichen lassen, Mainz
als Etnppenstatioii zu wählen . In dankbarer Erinnerung an die
überaus herzliche Ausnahme, welche der Klub bei seinen früheren
Beranftaltnngen in Mainz gefunden hat, ist jedoch in 8lussicht ge¬
nommen, Sonntag , den 8, Juni , den Blnmenkorso so cmzurichten,
daß die Boote, nachdem sie sich in Biebrich gesammelt haben , zu¬
nächst stromauf bis Mainz fahren und daun erst die H-ahrt nach
Rüdesheim antreten . Aus Zeitmangel ist ein Anlegen in Mainz
leider nicht möglich, indessen wird die Flottille dicht ans Ufer heran-
fahren , damit das Publikum Gelegenheit hat, die blumengeschmück-
tcn Boate aus der Nähe zu sehen."

1c. Wiesbaden . Der Landwirtstzaftsminister hat der Land-
wirtschaftskämmör für den Regierimgsbezirk Wiesbaden zur Ver¬
teilung von Prämien an kleine Winzer für gute Pflege und
Düngung der Weinberge eine Staatsbeihilse zur Verfügung ge¬
stellt. Insgesamt sollen 15 Preise nebst Diplomen zur Verteilung
gelangen.

Wiesbaden. Sein 25jühriges Künstlerjubiläum feiert dem¬
nächst der ehemalige seriöse Bäfsist unseres Hofthenters , der Königl.
Sänger Gustav Schwegler, der im vorigen Herbst, nach 18jähriger
Tätigkeit an der hiesigen Wsoper , aus speziellen Wunsch des
Kaisers an die Hofoper zu Berlin berufen wurde.

Berndt sprach den Stadtverordneten seinen Dank
Hirsch-Schapiroprozeß bewilligten Anwaltskosten aus für «für <26'
geplanten historischen Festzug, der anfangs Juli anläßlich
Vcrbandsschießens des Atittelrheinischen und Pfälzischen M 'nf1
buudes hier stattfinde!, wurden der Mainzer Schützengesew^ 5nenn u cr:\~ nun 'TSnf’i-trnfinnC'1( ( V .; illUl Utll UvL 99VUUIQvl wll) 1 . xsl'
2500 Jl  bewilligt . — Für die Anschaffung von Dekaraiioncv^ ,̂ -
Noien für die am 2. Januar 1914 im Stadttheater geplant
sührung des „Parsival " wurden 18 000 Jl  gefordert . Der
'soll im städtischen Budget auf 0 Jahre verteilt mit je 3000 J J  jjfi*
lich eingestellt werden. Es wurde geltend gemacht, daß ft,,
Nachbarstlldteli Wiesbaden , Frankfurt , Dnnustadt und Wor> - ((<
starker Fremdenzusluß zu der Ausführung des „Parsival
warten sei. Ferner müßten die Stadtverordneten im ege*

fc . Die 22jährige Verkäuferin Weiß aus Mainz brachte sich
im Bureau eines Konfektionsgeschäfts in der Langgasse in
Gegenwart des Geschäftsinhabers einen Revolverschuß in die
rechte Brustseite bei. In hossnungslosem Zustande wurde sie dem
Kranke,ihause zugekühri. Der Grund soll in der Kündigung ihrer
Stellung zl; suchen sein.

— Wie dem Wiesb . Tabl . mitgeteilt wird , ist die Nachricht
von der Kftmdidatur des Staötrats Woell aus Frankfurt a. M.
wegen des Postens eines zweiten Bürgermeisters von Wiesbaden

spielten Vorspiel zum dritten Akt der „Meistersinger" E ’W.,
bürgermeister Dr . Göttelmann einen kurzen Rückblick ö«Ujt£>?ÄL
stehuiig des Denkmals , das aus den für die nicht
komüiene Nibelungeuhalle im Mainzer Stadtpark gl-''".. »--,taoipai t ^ Axjt-iuuyt'ii ui, Musikalrenv-
Schotts Söhne , der Wagners Werke zu einer Zelt üben"
seine Musik noch ivirklich „Musik der Zcikuusi" ckoar,
m'eizienrcit Dr . Strecker/ eulliiäcs joduuu in/giiißerell
Lebensbild des Meisters . Theaterchor und Orchester n\jidjlLai
dem Schlußchvr aus den„Meistersingern" den Beschluß vc»
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Duhbach . Unter militärischen Ehren wrirde hier der Kriegs-

»fteran Ernst Rothardt zu Grabe getragen , der unter dem Namen
Uftlsniarckschusier" weit und breit bekannt war . Rothardt schenkte
- Derzeit dem Altreichskanzler zu seinem 80. Geburtstag ein Paar
t ‘0|tgefertigter Riesenstiefel Und erhielt für diese eigenartige
spende einen humorvoll gehaltenen Dankesbrief . Auf Befehl des

mußte die Gießencr Regimentskapelle den trefflichen Alten
■ feljten Ruhestätte begleiten.

I Hamburg . Zwei Düsseldorfer Schüler haben cs recht weit
»»gen wollen : das ist ihnen aber in ihrem Sinne nicht gelun-

|g ‘ Sie wollten bis nach Amerika ausrücken , um dort in lir-
Aücrn ein romantisches Leben zu führen , sind aber nur bis

x, ftPrg gekommen und hier polizeilich aufgegriffen worden.
^ handelt sich um zwei Düsseldorfer Oberrealschüker von etwa
20(in ')rcn ' ® cr -»re entwandte seinem Bäter die Kleinigkeit von

Mark , und nun rückte er mit seinem Freunde bei Nacht und
; ?*' zunächst nach Hamburg aus , um alsbald über de» großen
l 'Wjü gelangen . Den Burschen waren die Köpfe vollständig ro-
t Mtisch verdreht , und in diesem Zustand betrieben sie ihren Plan
ft Ungeschickt und ausfallend , daß sie schon bei ihrem ersten Aus-

unabwendbar der Polizei in die Hände fallen mußten . Hier
.Wommen , kauften sich die Jünglinge in verschiedenen Geschäf-
v»I Trapperausrüstungen und allerhand Waffen wie Re-

ver,̂ Beile , Messer . Außerdem erstanden sie in einer Züchters!
Hunde , einen Dobermann und einen Schäferhund , die ihr

tz"Ehaus drüben im amerikanischen Urwald bewachen sollten,
faii ^’e kühlten Trapper von ihren Jagdzügen zurückgekchrt

bnd ihre müden Häupter zur Ruhe niedergelegt haben wür-
hu dieser abenteuerlichen Ausrüstung begaben sie sich zu¬

pften die Lüneburger Heide , um einmal das Trapperleben , zu
dieren, fuhren dann nach Hamburg und stolzierten in ihrer

h, U -ntracht aus dem Hauptbahnhof umher . Wahrscheinlich hätte
" sie in unserer Zeit der vi'clgesehenen Pfadfinderkostümierung

z^ wohl unbehelligt gelassen , wenn die beiden nicht bis an die
bewaffnet gewesen und dadurch natürlich allgemein auf-

chullen wftren . Der Polizeiposten nahm sich daher ihrer an und
sie in Gewahrsam . Hier kam der ganze schöne Plan ohne

feit ües  ans Tageslicht , und man hatte wieder einmal Gelegsn-
iW t-stzustellen , daß übcrromäntischcr Lesestoff und phantastische
^ ?»tagung die Knaben auf den abschüssigen Weg geführt hatten,
kir v " Besitz fanden sich noch 1360 Mark , soüaß also im ganzen
^ dies heißblütige Debüt bereits 700 Mark verpulvert worden

Sehr bedenklich ist wieder die Rolle , die in diesem Falle
lft ' iftchündler gespielt haben . Es sollte doch wirklich unmög-
feor- ' daß offensichtlich griine Jungen irgendwo an der Straße

Patronen und Schußwaffen verlangen können , wenn sie
tzft - aZ dafür verlangte Geld ans den Tisch des Hauses nicder-

Das heißt doch dem mitunter allcrfolgcnschwersteu Iln-
t ohne Bedenken Tür und Tor öffnen.

1n ®>n alter hochzeiksbrauch am hohenzollernhofe hat sich bis auf
fth-utigeu Tag erhalten und wird stets bei der Vermählung

sjv preußischen Prinzen oder einer preußischen Prinzessin geübt,
tzĵ utlich ist cs bei den Hochzeiten der gewöhnlichen Sterblichen

-en Brautkranz „abzutanzen ", wobei zum Schlüsse jeder Fest-
ttQWncr  bestrebt ist, ein Stückchen Myrthe oder Brautschleier zu
N-ftch-», da dies Glück bringen soll. Die Brautschleier der Prin-

sind nun stets sehr ' wertvolle Kunstwerke , weshalb man
% ftft-ren Zerstörung Abstand nimmt . Aber es wird doch etwas
hk ^ " dcnkm verteilt , und das ist das Strumpfband der Braut,
fajjg? Strumpfband wird eigens für den erwähnten Zweck ange-

? s besteht aus einem breiten Seidenbande mit breiter
^ ' t-' . in welches neben - und untereinander soviel Wappen der
'leier/ .' " 6- webt oder eingestickt sind , als Persönlichkeiten an der
»tz ft ft-llnehmen . Am Schluß der Feier werden aus ein Zeichen
-äfa, b-rs die einzelnen Wappcnschildchen abgetrennt und zur
E°kian " ," S, verteilt . Das Hochzeitsstrumpfband der Prinzessin Aik-

ist, wie der gesamte Brautstaat , bereits im Neuen Palais
Die Farbe ist zart lila , die Zahl der eingewebtcn

faktẑ Lchildchen beträgt fünfzig . Die Verteilung der Schildchen
>kfâ och dem Festmahl durch die Oberhofmeisterin der Kaiserin

jVjw:1' Dürgermeisker als Legionär . In der Presse ist behauptet
fa »ftft,' d»b die Regierung erst auf einen entsprechenden Antrag
fae Angehörigen Trocmels hin cingeschrittcn sei. Dies ist jedoch,
As^ ft!ftft halbanitlichc Nachrichtenstelle hört , nicht der Fall . Das

u '» 1?6 Amt hat sofort , nachdem die ersten Meldungen über
?>lklie« °Sung Troemels in die Fremdenlegion in der Presse cr-

“ ie  nötigen Schritte zur Aufklärung des Sachverhalts
ftlift̂ oftwuen, ohne die Anträge der Frau Trocmels und seiner
Uiuzftft̂ " gehörigen abzuwarten . Welchen Erfolg diese bei der
Vjl Mi - Regierung unternommenen Schritte haben werden,
^öeiea gegenwärtigen Augenblick noch nicht Voraussagen . Die
3 t)?eI1- ’t schwebt , wenn aber Troemel die Fremdenlegion
md^ ftftchssen will , dann wird seine Enitassnng nicht erzwungen
?sttekn Tunell . Es muß einstweilen dahingestellt bleiben , ob die
fttchg" »8 französischer Blätter , wonach Troemel mit seiner Lage

äusrieden sei, zutrifst oder nicht , ebenso ab Troemel,
',r^ .J n dem Sinne , wies dies die französischen Blätter

{jQ,geäußert hat , dies auch in einwandfreier Verfassung ge-
PiW ' immerhin muß schon jetzt mit der Möglichkeit gerechnet
-ft » , ft »aß die Bemühungen der deutschen Regierung erfolglos
®faicf, korben , falls Troemel sich selbst weigert , nach D . utschland

Mkehren.

ftlftĵftder dxn Nährwert der Liebe veröffentlicht die „Medizinische
kesK - ine interessante Abhandlung des amerikanischen Arztes
h tc,ilsk ? '̂ olkins . Die Theorie des Amerikaners geht von der
Pta -ir »8 aus , daß das Leben physiologisch betrachtet ein
!? »/»-! w  Verbrennungsprozeß ist. Die mit dem Aerliebt-

ftft'ndenen seelischen Prozesse steigern die Wärmebildung
-ien" Manismus , der zu seiner Erhaltung täglich etwa 3000

.<s , 1 üerhr ™,,* * c»„ « jede hiervon nach der Behauptung
ca . 500 zu erzeugen vermag , so

ch faft' verbraucht . Da die Liebe hiervon nach der Behauptung
^smnischen Gelehrten ea . 500 zu erzeugen vermag , so

A verliebter Erwachsener durch Speise und Trank nur
Kalorien täglich herzustellcn , wodurch er nennenswerte

>isfo' Zu machen in der Lage ist.
Wagner und die Fceischiiß -Ouoerküre einer Kölner

»„‘[tne sm8̂ e-. Es dürste nur wenig bekannt sein, daß eine
Met ftMüiärkapelle einmal die Ehre hatte , von Richard Wagner
;“ ftcfc. , werden . Es war während des Kölner Aufenthalts des
?>Ehre» T . Dezember 1871 . Im 5)otel Lisch fand ein Souper
L *>en ß Tagners statt , und während des Essens spielte in der
ftS>l!»».!? aal anstoßenden Veranda die Kapelle des 16. Jnfanterie-

den Taimhäuser -Marsch und darauf die Freischütz-
Während des Schlusses des letzteren Stückes ergriff

(I'1e seltsame Unruhe ; man sah, wie er auf seinem Stuhl
verrückte . Plötzlich hatte er sich erhoben , und im nächsten

Oüm "and er mitten unter der Kapelle . Der überraschte
A >gj. "ab ein Zeichen , daß die Musik verstummte . Wagner ent-
iS -fae zunächst wegen der Störung und fuhr dann fort:

:lerr cn, ich habe die Ouvertüre noch unter des Meisters
tzift Nmftft DrxZden gehört und mir die Tradition seiner Direk-
U El„,,? Llich die Auffassung des letzten Teiles , wohl bewahrt.
tShHnqen l 11, paß ich Ihnen dieselbe ' für Ihre sernercn Aus-

£®s  Tonstücks mitteile ." Die Llnwesenden erhoben sich
jkÄf und sahen gespannt dem Vorgang zu . Wagner

^ Daktstock, bezcichnete den Eintritt des C-Dur nach der
Lftfmate als Anfang und erläuterte die richtige Vortrags-

Äpend war es , zu sehen, " berichtet ein Augenzeuge , dem
«lftMî D '̂ agraph Glasenapp folgt , „wie die junge » Musiker mit
fasset ’s! 11 Atem und wie im Traum mit nusgcrisscnen Augen

Ader seines Gesichts hingen ." Wagner lieft ^ die be-
H ■'"ieho — cs sind 26 Takte in E -Dur — etwa ein Dutzend
i.k >n tẑ palen . Dann war er von der Wiedergabe befriedigt,

Dat hatten die altbekannten Takte einen ganz neuen
SrSs t1ncn- Daß der Meister von den Militärdirigenten
ft." L ^bring dachte , hat er einmal in recht liebenswürdiger

* Ausdruck gebracht . SU»; er einst dem Kapellmeister
"I; Lg °,° 'ftdem in Bagrenth stehenden 7. Insanterie -Regiment,

’e^ für eine Huldigung schrieb, redete er ihn darin
er. Herr Kollege!" an.

Gosiar . Schuhmacher Bogt , der Hauptmann von Kopenik,
hatte eine » Redakteur der „Goslarer Zeitung " wegen Beleidigung
verklagt und war von Luxemburg nach Goslar gekommen . Die
Klage endete mit einem Vergleich . Als Vogt mit früheren Freun¬
den eine Slutomobilfahrt unternehmen wollte , wurde er von einem
Gerichtsvollzieher wegen einer von ihm noch zu bezahlenden Geld¬
strafe van 282 Mark sistiert . Da Vogt einen solchen Betrag nicht
bei sich hatte , mußte er ins Gefängnis wandern . Erst als er sich
auf telegraphischem Wege das Geld verschasft hatte , wurde es
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Glückliches Odenpäh ! Der ungewöhnliche Falk , daß ein ganzes
Kirchsptel den ihm angebotenen Arzt ablchnt , weil es keinen
brauche , ereignete sich, der „Franks . Zeitung " zufolge , jüngst in
Odenpäh , einem der größeren Kirchspiele Livlands . Cs hat über
10 000 Einwohner . Außerdem befindet sich mitten im Kirchspiel der
Flecken Nustago mit über 2000 Einwohnern . Und doch hat das
Kirchspiel bisher noch keinen ständigen Arzt . Einige junge Aerzte
haben es versucht , sich dort niederzulassen , aber ohne feste Gage es
nicht lange ausgehnlten . Nun hatte das Kirchspiel endlich die Aus¬
sicht, einen selbständigen Arzt zu bekommen , weil die Ritterschaft
zu dem Zwecke 600 Rubel jährlich aus der Landeskasse bewilligte
unter der Bedingung , daß auch das Kirchspiel 500 Rubel jährlich
gebe . Die Angelegenheit wurde nun kürzlich dem 51irchspiels»
Konvent vorgelegt und — fiel durch , weil alle Vertreter der Bauern
bis auf einen dagegen stimmten . Sie brauchten keinen Arzt.

Dar üruttcbr Stsülo«.
Berlin.  Bekanntlich hat sich der Deutsche Reich'sausschuß

für olympische Spiele das Ziel gesetzt, im Berliner Grunewald
eine Stätte zu schaffen, wo die feit einer Reihe von Jahren wieder
mit besonderm Eifer gepflegten Wettspiele im Turnen , Lauf und
Athletik im größten Rahmen ausgeübt werden können . Jetzt ist
es endlich nach jahrelangen Vorarbeiten , dank der privaten Unter¬
stützung durch den Union -Klub und der finanziellen Sicherstellung
durch das Reich und Preußen , gelungen , daß das deutsche Stadion
bereits am 8. Juni seiner Bestimmung übergeben werden kann.
Die in - und ausländische Presse war bereits zu einer Borbesich¬
tigung geladen worden . Was sich da dem Blicke bot , verdient in
jeder Hinsicht Anerkennung für das Geschaffene . Eine natürliche
Bodenvertiefung inmitten der Rennbahn Grunewald ist weiter
ausgeschachtet worden , und in dem so entstandenen Raum hat der
verstorbene Baurat March die ganze Anlage hineinkomponicrt,
in der Tat eine höchst beachtenswerte architektonische Gestaltung
eines gewaltigen Sportplatzes , die in ihrer klaren Disposition und
Uebersichtlichkeit vorbildlich zu werden verdient . Das mittlere
Rechteck in dem Platzoval , dessen Längsachse 251 Meter beträgt,
ist mit einer Ausdehnung von 110 Meter Länge und 70 Meter
Breite für den Fußballsport bestimmt . Der übrig bleibende Raum
an den beiden Stirnseiten dient als Turnplatz . Um den ganzen
Platz zieht sich zunächst eine Aschenbahn , auf der Wettläufe ver¬
anstaltet werden können , und endlich wird die Laufbahn wiederum
van einer ftiadrennbahn umschlossen , die durch ihre Erhöhung an
den Kurven eine Fahrgeschwindigkeit bis zu 70 .Kilometer gestattet.
Für Schwimmleistungen ist ein besonderes Bassin von 100 Meter
Länge und 22 Meter Breite angelegt worden , das beständig frische
Wasserzufuhr erhält . Um die ganze Bahn ziehen sich amphithea¬
tralisch ansteigend die Stehplätze , etwa 6000, und gegen 17 000
Sitzplätze . In der Mitte der einen Längsseite , gegenüber dem
Schwimmbassin , ist die Kaiserloge eingebaut . Der ganzen Anlage
ist ein sogenannter Chrenhof vorgelagert . Unter den Zuschauer¬
tribünen sind die Restaurationsräume , die Ankleideräume für die
Sportteilnehmer , die Post , die Arbeitszimmer für die Presse usw.
untergebracht . Die Architektur lehnt sich unaufdringlich an grie¬
chische Formen an und ist, entsprechend der freien Lage in dem
Waldgelände , durchaus Einfach, aber eindrucksvoll gehalten . Eine
Reihe von Bildwerken , männliche Akte von bekannten Künstlern
wie Ludwig Cauer , Hermann Fuchs , Ludwig Vordermayer , Georg
Kolbe , Sascha -Schneider , Schmarge , 51raus und Peterich verleihen
dem Stadion einen schönen künstlerischen Schmuck . Die Plastiken
sind vorläufig aus Gips hergcstellt , jedoch hofft der Ausschuß,
durch private Spenden sportliebender Knnstfreunde die Mittel zu
erlangen , um die Bildwerke in Bronze gießen zu lassen . Am 8.
Juni wird der Kaiser die Einweihung des , wie man sagt , größten
und schönsten Sportplatzes des Welt vornehmen . Ein Festzug
von etwa 30 000 Spertteilnehmern und eine Reihe von Borfüh¬
rungen werden das festliche Bild verschönern helfen.

Gelegentlich der Besichtigung gab der Generalsekretär auch
das genaue Programm der am 8. Juni vor sich gehenden Stadion¬
einweihung mit der Zeiteinteilung bekannt . Der Weiheakt beginnt
mittags 12 Uhr 30 Min . und dauert genau zwei Stunden . Die
Vertreter der Sportverbünde nehmen schon vorher mit ihren Fah¬
nen im Jnnenraum Llufstellung , wo etwa 800 bis 1000 Fahnen
zu einem prächtigen Gesamtbilds vereint sein werden . Beim Er¬
scheinen des Kaisers bringt Stnatsministcr v. Podbielski das
Kaiserhoch aus , und im selben Augenblick werden etwa 10 000
Briestauben ausgelassen , um den Wortlaut seiner Rede und die er¬
folgte Einweihung des Deutschen Stadions in alle Welt zu ver¬
künden . Dann erfolgt der eigentliche Festzug , an dem sich etwa
30 000 Sportleute beteiligen , und der mit Freiübungen der 10 000
Turner geschlossen wird . Hierfür sind im ganzen 10 Minuten in
Aussicht genommen . Die sportlichen Vorführungen werden durch
ein etwa 10 Minuten dauerndes Eskaladieren (Hindernislaufen)
zweier kriegsstarker Kmnpagnien des Gardekorps eingeleitet . Zehn
Minuten sind für Kolbenschwingen von 700 weiblichen Teilnehnie-
rinnen angesetzt , daran schließt sich, ebenfalls 10 Minuten lang,
Wettlaufen der Jugend . Es folgt ein Mannschaftsradfq,hren über
vier Runden ; zu gleicher Zeit führt im Jnnenraum eine Muster¬
riege von 50 Schwerathleten ihre Hebungen vor . Dann folgt das
Stafettenlaufcn (10 mal 100 Meter und 1500 Meter ) der deutschen
Landesverbände und ein 20 Minuten dauerndes Turnen von
zwanzig Musterriegen . Den Schluß bildet eine von den Turnern
gestellte lebende Pyramide , während zu gleicher Zeit voni Turm
des Schwimnibassins herab die besten deutschen Springer ihre
Kunst zeigen.

12. Deutsches tüiirnM.
SH . Leipzig,  23 . Mai 1913.

Zu einer der schönsten nationalen Veranstaltungen dieses an
patriotischen Festtagen so reichen Jahrzehnts wird sich das 12.
Deutsche Turnfest gestalten , das in den Tagen vom 12. bis 16.
/Juli d . I . sich auf dem historischen Boden der Leipziger Völker¬
schlacht abspielen wird.

Nicht weniger als 80 000 Turner aus allen Teilen des Rei-
»ches, aber auch aus dem Auslande , werden sich in diesen Tagen
in Leipzig zufammenfindcn , wo schon einmal und zwar im Jahre
1863 , dad 3. Deutsche Turnfest vor sich ging , und wo zugleich der
langjährige Vorsitzende der organisierten Deutschen Turnerschaft,
der jetzt 80jährige Geh . Sanitätsrat Dr . Ferdinand G o e tz, in
den deutschen Turnerkreisen nur „der alte Goetz " genannt , seinen
Wohnsitz hat . — Vor wenigen Wochen erst hat ihn die Deutsche
Turnerschaft dadurch geehrt , daß sie das von ihm bis dahin zur
Miete bewohnte Haus aufkaufte und als „Ferdinand Goetz -Haus"
der Deutschen Turnerschaft einrichtete . — Aber auch noch andere
Beziehungen verbinden die deutschen Turner eng mit Leipzig
und dem Königreich Sachsen . Weist doch die freundliche Linden¬
stadt nicht weniger als 11000 Turner auf und bildet doch das
Königreich Sachsen den Tiirnkreis , der von allen anderen die
meisten Mitglieder umfaßt.

Es war eine glückliche Idee , das Deutsche Turnfest , das alle
fünf Jahre statisindet , gerade in diesem Jubeljahr der Leipziger
Völkerschlacht hierher einzuladen ; denn die im Herzen Deutsch¬
lands gelegene Feststadt ermöglicht cs allen , auch den kleinsten
deutschen Turnvereinen , ihre Vertreter nach Leipzig zu entsenden,
sodaß mit diesem Fest eine ganz gewaltige nationale Veranstal¬
tung zu den Füßen des soeben fertiggestellten deutschen Völker¬
schlacht-Denkmals zlistandekommen wird.

Gegenwärtig zählt die Deutsche Turnerschaft über eine Mil¬
lion Mitglieder , die in ea . 10 300 Vereinen zusammengeschlosse»
sind . Hoch »ich Niedrig , Reich cmd Arm , All and Jung finden sich
in ihr zur LMtigung des srijch-sromm-sroh-sreien Turnens  zu¬

sammen', und trotz mancherlei Anfeindungen und Kämpfen ist dict
Deutsche Turncrschaft noch immer die maßgebende Vertretung des
deutschen Turnwesens überhaupt . Sie ist auch vorbildlich für -das
Turnwesen im Aaslande geworden . Ihre Turngesetze haben in
fast allen zivilisierten Ländern Geltung . Selbst die Polen , Tsche¬
chen und Franzosen turnen nach deutschem Atuster . Auch mit der
deutschen Militärverwaltung lebt die Turnerschast in bestem Ein¬
vernehmen , da sie von dieser gewissermaßen als eine Vorschule für -'
den Kriegsdienst angesehen wird . Ans der anderen Seite hat sich
die Deutsche Turnerschaft ihre Unabhängigkeit gegenüber politi¬
schen, wirtschaftlichen , sozialen und religiösen Bestrebungen jeder-
,zcit zu wahren gewußt , und die immer wieder erneuerten Ver - .
suche, sie in die politischen , wirtschaftlichen und religiösen Kämpfe
der Gegenwart hereinzuziehen , sind an dem festen Willen der -
Deutschen Türnerschäft , sich ihre Unabhängigkeit nach allen Seiten
hin zu erhaUen , gescheitert . Ihre oberste Vertretung ist der Aus¬
schuß der Deutschen Turnerschaft , in weichem die hervorragendsten
Vertreter der deutschen Turnsache aus allen Teilen des Reiches
sitzen. Seine Verhandlungen , Beratungen und Veschlllsse geben
die Richtschnur für das Händeln der Deutschen Turnerschaft als
solcher ab.

Was nunmehr die Vorbereitungen für das Leipziger Turn¬
fest anlangt , so ist zunächst der gewaltige Festpläsi tzu erwähnen,
auf dem die Uebungen vor sich gehen werde » . Hierzu wurde der
Meßplatz der alten Handelsstadt ' erwählt , der mit einem Ftächen-
raum von 190 000 Quadratmetern die Ausübung aller turnerischen
Vorführungen in weitestem Maße gestaltet.

Für die baulichen Anlagen auf dem Festplatze ist ein Kasten¬
aufwand von 637 000 Mark erforderlich gewesen , von denen der
Rat der Stadt Leipzig 100 000 Mark übernommen hat . Zur Ver¬
besserung des Fuß - und Fährverkehrs nach dem Festplatze machten
sich in unmittelbarer Nähe desselben verschiedene Straßenher¬
stellungen nötig , die auf Ratskosten erfolgten . Der Länge Nach hat
der Festplatz eine Ausdehnung von 700 Metern und mißt fast
ebensoviel iii der Breite . Der Haupteingang mit drei großen
Toren führt direkt aus die 120 Meter breite Feststraße . Der in
zahlreichen Abteilungen gegliederte Eingangsbau rechts und links
vom Haupteistgäng nimmt die zahlreichen Geschäftsstellen , die
Schalter der Post und der Telegraphie , die Verwaltung , die ver¬
schiedenen Ausschüsse für die Festleitung und den praktischen Turn-
jbctrieb auf . Links von der Feststratze vom Eingang aus liegt der
Freiübungsplatz mit über 52 000 Quadratmetern Fläche . An die¬
sen schließt sich' nach Westen der 1400 Quadratmeter große Geräte¬
turnplatz an . Den Freiübungsplatz umgeben auf vier Seiten hohe '
Tribünen , dis Sitzplätze für 50 000 Personen aufweisen . Für wei¬
tere 100 000 Zuschauer sind Stehplätze vorhanden . Zur Bewäl¬
tigung des Massenverkehrs sind an beiden Seiten des Hauptcin-
gangs Kassengebäude mit je 14 Schaltern vorgesehen . Ein beson¬
deres Schaug 'erüst enthält die Ehrenplätze in einem tcmpelartigcn,
Aufbau , der gleichzeitig an seiner höchsten Stelle den Leiter und
einen Vorturner für die turnerischen Vorführungen aufnehmen
soll. Der Plan zu diesem stadionartigen Festplatzc stammt vom
Leipziger Hochbauamte , dessen Leiter vorher Studien bei den
Turnfesten in Stockholm und Prag geniacht hatten . Nach den vor¬
liegenden Anmeldungen werden sich allein 35 000 Turner ün den
allgemeinen Frci -Uebungen beteiligen . Ihre Zahl ist selbst für
den gewaltigen Festplatz zu groß , so daß eine Teilung in der Weise
vorgesehen ist, daß die ' eine Hälfte am Hauptfesttage , dem Sonn¬
tage , die Uebungen vorführt , und der festgebende Kreis , das
Königreich Sachsen , dieselben an einem andern Tage wiederholt.

Die Einteilung des Turnplanes ist bereits cndgiltig festgclegt.
Am Festsonntag früh 6 Uhr beginnt der Sechskampf . Am Nach¬
mittag findet der Festzug statt , die Hauptversammlung des Deut¬
schen Turnfestes , und darnach turnen die Sachsen und die Aus¬
länder . Am Montag früh fetzt der Zwölfkampf ein , desgleichen
am Dienstag früh . An diesen Tagen beginnt früh 8 Uhr das

jTurnen der Kreise . Es turnen am Montag die Brandenburger,
Schleswig -Holstemer , Hamburger und Mecklenburger , die Han¬
noveraner und Braunschwciger , die aus Westfalen und dem
Fürstentum Lippe , die vom untern Rhein , die Thüringer , die
Schwaben und die Ocsterreicher . Am Dienstag turnen die Turner
aus dem Nordosten des deutschen Vaterlandes , die Schlesier und
die von Süd -P,isen , die Pommern , die aus der Provinz Sachsen
und aus Anhalt , die von der Unter -Weser , Ober -Weser und Ans,
die vom Mittel - und Oberrhcin und aus Bayern . Ausscheidungs¬
und Muste 'rsviele finden an allen drei Tagen statt . Für Sonnlag
sind die Mannschaftswettkämpfe sowie Tauziehen und für Montag
Eilbotenläufe vorgesehen . Fechten und Ringen sollen am Mitt¬
woch stattfinden , welcher Tag auch für das Schwimmen in Aus¬
sicht genommen ist. Die Mtersriege „Alld 'eutschland " soll am
Dienstag turnen , am gleichen Tage nachmittags die Leipziger
Turnerinnen und das Militär am Montag . Die Gleichtracht aller

.Teilnehmer ist diesmal strengste Vorschrift . Eine Schaustellung
eigener Art wird der Aufmarsch der Turner zu den allgemeinen
Freiübungen mit dem Fahnenwald bilden . Etwa 400 Fahnen
und Banner sollen daran teilnehmen , vorwiegend solche, die türn-
historische Bedeutung haben , wie die Sturnrfahne der Schwaben,
die 1863 umflorte Fahne der Schleswig -5)0lsteincr , die Jahn-
Fahnen von Hamburg und Freyburg und andere . Alles in allem
kann man schon jetzt sagen , daß auch das 12. Deutsche Turnfest
wie seine Vorgänger sich zu einer machtvollen Kundgebung deut¬
schen nationalen Lebens gestalten wird . -- Wir werden über das
Fest eingehend berichten.

Bunter Merkt.
Elberseld . Die Ehefrau eines Maurermeisters stürzte sich

wegen eines unheilbaren Leidens aus ihrer Dachwohnung auf die
Straße und war sofort tot . — Der Rechnungsrat Lueg verlor
beim Hinauslehnen aus dem Fenster das Uebergewicht und stürzte
ab . Er starb bald darauf.

kaktowih . Beim Kohlensucheu ans einer Schlackenhatde geriet
ein 12jähriger Knabe in eine Versenkung mit glühender Asche und
erlitt so schwere Brandwunden , daß er bald darauf unter furcht-
hären Qualen starb.

Adelsverleihung . Den Adoptivsöhnen des Wirklichen Ge¬
heimen Rats Leo v. Graß auf Klauin in Westpreußen , Gebrüdern
Heinrich und Gerhard Bohrend , genannt Graß , wurde der Adel
unter der Namensform „B ehrend genannt v. Graß " verliehen.

Dresden . Der nach Veruntreuung von 50 000 M  geflohene
Vureauvorsteher Weigel ist auf der Straße in Leipzig verhaftet
worden.

Keuefte Nachrichten.
I Meerane , 24. Mai . Im Alter , von 77 Jahren ist der
emgenieur Lefekdt verstorben , der Erfinder der Bkilchzentrisuge/

n geborener Braunschivciger.
Llltona , 24 . Mai . Beim Exerzieren des 45 . Feldartillerie'

regiments stürzte gestern ein Geschütz um und begrub die Be¬
dienungsmannschaften unter sich. Drei Kanoniere erlitten
schwere Berlctznngen.

Aschafsenburg , 24 . Mai . In dem bekannten Spessartdorse
Schölltrippen beging der Bürgermeister Grünewald Selbstmord,
indem er sich die Pulsadern aufschnitt . Man fand ihn in einer
große Blutlache in seinem Zimmer tot vor.

Athen,  24 . Mai . Der griechische Gesandte in Sofia begab
sich zum Ministerpräsidenten und legte Verwahrung ein gegen
das Vorgehen der bulgarischen Truppen . Der Ministerpräsident
versicherte dem Gesandten , er werde sofort die nötigen Befehle
geben , damit die Feindseligkeiten umgehend eingestellt ' würden.

Tokio,  21 . Mai . Gestern abend betrug die Temperatur des
Kaisers 38 .4, der Puls 80 , die Zahl dev Atemzüge 23. Der Kaiser,
verbrachte die Nacht ruhig.

. . . - . . . — -.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich ' für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für dsu Rsklnmx - und Anzeigenteil 5)einr . Luchk, füv
den Druck und Verlag Will ). Holzapfel , fänitl . in Biebrich . Rotatiüns-
te «5 ffitf Verlag öei VMdMM . KM ZeiM «fl AMD,
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Kein Laden! Bahnhof Straße 13 . Nur 1. Stock!
gnar ' i Miaute vom IfaupthahMhoS!

Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze!

derenfchlheitgaranhei

Schmutzige Kinder
-kleidchen waschen macht viel Krbeit. Ä13hc«
los dagegen wäscht man diese mit Persil;
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs¬
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An¬
streicher -Jacken und Schürzen , sowie sonstige
Arbeitskittel aller Art und zwar ohne jede
Zutat vor. Seite oder sonstiger Waschmittel.

Uebera . l erhältlich , . 1» hw «. • « IN Original - Pakrteifc

HENKEL L Co^ DÜSSELDORF.
Ruch Fabrikanten der alibelicbten

auf jedem Etikett und uw>
und die Aufschrift fsdnh
StemwaHspinnsfti Alton^

mit Zusatz von Salmiak , Ter-
uentin und Borax . Das Beste
zum Kochender Wäsche . Weil
nur g'arant . reine Kern -Seife
besser und halb so teuer wie

i®eäeü Seifenpulver.
teto « LW.PfllÜS Ml

gegr . 1811. [548e
Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen u , feiner Toiletto -Beifen
Wl ®s &ä*d®8«, Langoa *®* "8 Z.

Niederlage bei Herrn
V.  SofmaiderhöN , Rhein-

strasse 11. Biebrich a . Rh.

für Naturheilverfabren,
Homöopathie , Kräutersaftkuren etc

Wiesbaden»
Kaiser -Friedrich -Rioo 5 neben der Rinakirebe.
- Sprechzeit : von 9- 12, 3- 7. Sonntags von 9- 10. -

Mein kombiniertes Heilverfahren hat iioSbst bei vera l̂toteiLeiden oft da noch schönste Erfolge , wo alle einseitige,
Methoden versagten . , , , ,

Damenbinden
!nichtantaufend“
Das Beste qegan
gjsE® 4-Quaütätsn^

Kanitalisten , welche sich in
hiesig. Gegend aukaufen vd an
remabl . Objekten irgend welcher
Art beteiligen wollen , erb . los.
kostensr.Ang. G .Kommcn »ichs -
Käln a. RH., Kreuzgasse 8._

Fahrplan für Station Hochheim.
Abfahrt nach Frankfurt 1.15, 4.47, 5.10 (nur Werktags i

' 6 33, 7 08, 8.58, 10.46, 12.30, 1.10, 1.54,
5.35, 6.40, 7.39, 8.50, 9.55, 11.12, 12.00. — ^ p
züge 6.27 Nm ., 8.38 Nm„ 11.44 Nm . c , 5, ‘fi,

Abfahrt nach Kastel-Mesbadeu 4.56 (nur Werktags), q2, U
! ; 8 .07, 9.20, 11.13, 11.52, 12.41, 1.50, 2 14, ^

6.19, 7.09 (nur Werktags ), 7.26, 8.29, 9.12, 1u£ 02 }
12.47. — Sonntagszüge 7.04 23m., 9.08 25m- /
10.24 Nm.

Auf Wunsdt Nachweis von

sind unubertroffs « !

Sbge Co.WWSÄ0WW.-Ses.
Wiesbaden , Lanaßasse 1. [115a

MarlsriilieF
Leßeiasyerslclaersiiig

auf Gegenseltlflkeit.
Ende 1912 Bestand : 785 DSillionon Elk.
Sostenfreie Kriegaversfeiserung.

Vertreter in Biebricli : ri59a
Caifl Ri «toter , Schlosstrasse 27,

Fahrgelegenheit nach Heidelberg alte 80 Minuten.

Bahnhof -Hotel und Pension.
. . — 5 Minuten vom SlaatSbabnhof

3nf )aBet IP . W Te | »| »e ? , früher Hotel Adler , Btebriü
Vorzügliche Berpslegung . Pension von 4 A.' ark an.

Sonntag , den LS. Mai.
Katholische Kirche . ,

7 Uhr Frühmesse . 9-/. Uhr Howumt.  2 Uhi
Evongelische Kirche.

Vormittags 1V Uhr : Gottesdienst.

Nachmib"^

TtcußettBleich - SodaMenkfiI’ s

ranW
LcL

am m m


	[Seite 320]
	[Seite 321]
	[Seite 322]
	[Seite 323]

